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Didymodon johansenii (R.S.Williams) H.A.Crum
Johansen-Doppelzahnmoos, Jumelline de Johansen
Charakteristische Merkmale: Didymodon johansenii ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Rippe
austretend, keulenförmig verdickt und leicht abbrechend. (2) Laminazellen glatt oder mit einer flachen Papille. (3)
Zellen der Blattbasis meist unscharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt.
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Ökologie
Lebensraum: aus der Schweiz bisher nur von einem einzigen Fundort bekannt - in den Alpen gemäss
Literaturangaben beschränkt auf trockene, exponierte und steile Felswände oder Felsbänder in hohen Lagen; sonnig.
Substrat: Kalkgestein mit hohem Silikatanteil, etwa Kalkschiefer oder Kalkmergel; basisch; trocken.
Informationsstand 07.2017
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, bis 1.5 cm hohe, dichte Rasen, olivgrün bis fast schwarz. Ohne Brutkörper, aber mit leicht
abbrechenden Blattspitzen.
Blätter: 2-5-mal so lang wie breit. Blattrand zu 2/3-4/5 der Blattlänge umgebogen, einschichtig. Rippe austretend,
austretender Teil keulenartig verdickt und leicht abbrechend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte ventral und dorsal
± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit einem schwach entwickelten dorsalen
Stereidenband, Deuter einschichtig. Laminazellen in der Blattmitte glatt, etwas vorgewölbt, am Blattgrund verlängert
rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten aus Europa nicht bekannt.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Die arktisch-alpine Art ist ziemlich selten. Spitale & al. (2012) vermuten einen asiatischen Ursprung mit
Reliktstandorten in Italien und der Steiermark. Morphologisch ähnliche Arten kommen in Nordamerika und Asien vor
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Habituell sehr ähnlich, ebenfalls mit austretenden, keulenförmig verdickten, brüchigen Blattrippen.
Laminazellen deutlich papillös -> Didymodon johansenii: Laminazellen glatt oder mit einer flachen Papille.
Gametangien an seitlichen Kurztrieben -> Didymodon johansenii: Gametangien endständig.
Ökologie: in feuchteren Spalten, bisher nur von Kalkschiefer bekannt -> Didymodon johansenii: an exponierten,
trockenen Felsstandorten.
Didymodon icmadophilus
An ähnlichen Standorten und selten auch mit brüchigen Blattspitzen.
Rippe austretend, nur selten brüchig, jedenfalls nie keulenförmig verdickt -> D. johansenii: Rippe austretend, verdickt
und leicht abbrechend.
Laminazellen oft papillös (besonders dorsal) -> D. johansenii: Laminazellen glatt oder mit einer flachen Papille.
Didymodon rigidulus
An denselben Standorten vorkommend.
Blattrand (fast immer) doppelschichtig -> D. johansenii: Blattrand einschichtig.
Rippe austretend, aber nie brüchig, verdickt oder eingeschnürt -> D. johansenii: Rippe austretend, verdickt und leicht
abbrechend.
Blattachselständige Brutkörper meist vorhanden -> D. johansenii: blattachselständige Brutkörper fehlen.
Didymodon subandreaeoides
An denselben Standorten vorkommend.
Pflanzen rostbraun -> D. johansenii: Pflanzen grün, bräunlich (bis rostbraun).
Rippe meist vor der Spitze endend, wenn austretend (besonders bei Perichaetialblättern zu beobachten), dann weder
verdickt noch brüchig -> D. johansenii: Rippe austretend, verdickt und leicht abbrechend.
Zentralstrang fehlend oder schwach -> D. johansenii: Zentralstrang gut entwickelt.
Grundgewebe des Stämmchens (Querschnitt) mit dicken, braunen Wänden -> D. johansenii: Grundgewebe des
Stämmchens mit dünnen, meist farblosen Wänden.
Hyalodermis (grosszellige Aussenrinde) vorhanden -> D. johansenii: Hyalodermis fehlt.
Bruchäste (Flagellen mit reduzierten, rundlichen, hohlen Blättern) vorhanden -> D. johansenii: Bruchäste fehlen.
Tortella alpicola
Eine weitere Gebirgsart mit leicht abbrechenden Blattspitzen.
Basale Laminazellen hyalin, scharf abgesetzt (V-förmige Linie) -> Didymodon johansenii: basale Laminazellen von
den oberen Laminazellen nicht deutlich verschieden.
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